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Von KlEFFER (1906: 328) wurde das cf einer weiteren Art, C. bitensis, beschrieben. Nach der damahgen Vorstel-

lung von Kieffer können die Antennen der Männchen von Corynoneura 10- oder llgliedrig (wie bei C. bitensis)

sein, wobei das letzte Glied etwa ebenso lang ist, wie die vorhergegangenen zusammen. Die Beschreibung bei Kief-

fer ist ungenügend. Da aber das 2. Palpenglied beim Männchen von C. bitensis länger als breit sein soll, kann es sich

auch um eine Art der später beschriebenen Gattung Thienemanniella Kieff. handeln. Kieffer vergleicht die Art bi-

tensis mit C. celeripes WiNNERTZ (1852).

Kieffers Vorstellung von C. celeripes wurde von ihm (1899: 825 — 27) sehr gut begründet. Die illustrierte Be-

schreibung zeigt eindeutig eme Art, die in die C. scutellata-Gruppe gehört, wie sie in der vorliegenden Arbeit defi-

niert ist. Kieffer hatte jedoch eine falsche Zuordnung vorgenommen. Nach EDWARDS (1929: 367— 368) besitzt

C. celeripes eine 13gliedrige Antenne. Aus dem Text bei Edwards geht hervor, daß er Originalmaterial gesehen hat.

Edwards (1919: 226) beschrieb aus einer parthenogenetischen Population das Weibchen von C. innupta und

später (1924: 188, 189 Fig. 11) auch das Männchen. C. innupta wurde wonlhm (1929: 369) mit C. scutellata synony-

misiert, obgleich C. innupta keine Antennenrosette hat. Es hat sich gezeigt, daß C. innupta und C. lemnae artiden-

tisch sind (vgl. unten).

Das Fehlen der Antennenrosette bei gewissen Arten wurde von Edwards (1924: 188) diskutiert, als er den Bau

der rosettenlosen Antenne von C. celeripes Winn. erwähnt und bezweifelt, daß Kieffer diese Art richtig verstanden

hat. Als Edwards C. innupta beschrieb, erwähnt er, daß C. innupta C. scutellata ähnelt, aber daß die letzterwähnte

Art, ihm unbekannt ist. Edwards hatte offenbar noch vor 1929 das Originalmaterial aller von Winnertz beschriebe-

nen Corynoneura-Knen untersucht. Vermutlich ist dieses während des Entomologenkongresses in Bonn gesche-

hen (Dr. P. Cranston in litt.), wenngleich Edwards nichts davon in seinen Veröffentlichungen erwähnt.

Der Auffassung Edwards folgend wurde seine Gruppe B mit C. scutellata als Untergattung Corynoneura s. str.

von GOETGHEBUER (1939) verstanden. Die der Originalbeschreibung der Gattung zu Grunde liegende Art C. mi-

nuta müßte wegen der „Antennenrosette", die beide Geschlechter besitzen (ein Merkmal, das auch bei den bekann-

ten Arten stets gegeben ist) in die Gruppe A von Edwards (1929: 368) oder zur Untergattung Eucorynoneura

GoETGHEBUER (1939: 4) gestellt werden.

Die Schwierigkeiten, die die oben erwähnten Autoren in der Klassifizierung gehabt haben, werden auch dadurch

deutlich, daß GOETGHEBUER (1939: 6) selbst C. brevtpennis Goetgh. in Corynoneura s. str. gestellt hat. C. brevi-

pennis ist eine Art mit Antennenrosette und weiteren Merkmalen der Eucorynoneura-Gruppe und sollte darum

nicht zu Corynoneura s. str. im Sinne Goetghebuers gestellt werden. EDWARDS (1929: 369) seinerseits ordnet C. fus-

cihalter Edw. zu den Arten seiner Gruppe A, obgleich diese Art zum Verwandtschaftskreis von Corynoneurella

Brund. gestellt werden muß, wie das erhaltene Originalexemplar erkennen läßt.

Unter dem Namen C. scutellata sind noch weitere Arten in der Literatur aufgefaßt worden. Edwards hat u. a.

das Männchen von C. gratias Schlee C. innupta zugeordnet. PiNDER (1978, 125 A) versteht unter C. scutellata die

von Schlee beschriebene Art C. gratias. Eine Varietät von C. scutellata (sensu Edwards 1929: 369) wurde von

Brundin (1949: 833) als C. e^w^rt/sz beschrieben. Schlee (1968: 26) seinerseits grenzte C. gra^z^ts ab ohne zu wis-

sen, welche Art C. scutellata im Sinne von Winnertz ist. Als C. scutellata wurde von ScHLEE (1968: 107) eine Art

aufgefaßt, deren Hypopygium von LiNDEBERG ( 1 962 : 8, sub C. scutellata) abgebildet worden ist. Zuvor hatten ne-

ben Kieffer (1899, sub C. celeripes) und Edwards (1924, sub C. innupta) auch Goetghebuer (1932: 136, sub

C. scutellata) von diesem Hypopyg-Typ mehr oder weniger gute Abbildungen gebracht. Wegen der Art C. ed-

wardsi hatte Lindeberg (1962) versucht, mit dem ihm vorliegenden finnischen Material die Art C. scutellata abzu-

grenzen. Später zeigte sich jedoch, daß die von ihm wegen ihres Hypopygiums als C. scutellata aufgefaßte Art

C. arctica Kieff. war.

In Europa kommen wenigstens 3 Arten mit einem ähnhchen Stylus vor. Der Typus von C. scutellata ist jedoch

ein Weibchen. ScHLEE (1968) konnte auf Grund genauerer Untersuchungen der Innenstrukturen des Hypopy-
giums 2 „ C. scutellata-Knen" unterscheiden. Seine Auffassung von C. scutellata gewann er nicht zuletzt auf Grund
von Exemplaren aus einem Torfstich, M,, Riihimäki, Südfinnland, und aus dem Fluß Luiro, Sodankylä, Finnisch-

Lappland, leg. Hirvenoja (vgl. SCHLEE 1968: 107). Vermutlich befanden sich in dem unpräparierten, ihm zur Ver-

fügung gestellten Material mehrere Arten. Dafür spricht, daß Schlee die abweichende Apikaiborste von Ti/P3 bei

C. scutellata erwähnt, jedoch ein Hypopygium ohne Coxitlobus abbildet, das zu C. arctica gehört.

Die Tatsache, daß Edwards nicht den Typus von C. scutellata bis zur Art bestimmen konnte, ist bedauerlich,

denn er war offensichtlich der letzte, dem Originalmaterial vorlag. Nach HoRN & Kahle (1935-1937: 305) war

der größte Teil des Corywowewra-Materials 1881 an das Zoologische Museum in Bonn, weitere Exemplare auch an

das Naturhistorische Museum von Wien, und nach Senckenberg, Frankfurt/Main, gekommen. Jener Teil der Insek-

tensammlung mit den Chironomiden ist in Bonn während des 2. Weltkrieges verloren gegangen.
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Fig. 1 Corynoneura scutellata. A Segmentgrenze der Puppenexuvie im Dunkelfeld mit intersegmentalen Dörn-

chen der Tergite und Sternite; B intersegmentale Dörnchen, REM-Aufnähme; C lange Spitzchen von Sternit 2;

D Chagrinierung von Tergit 4.

Bemerkungen zur Morphologie von Corynoneura

Image

Bei der Beurteilung der Corynoneura-lmii^o wird in diesem Zusammenhang von der Diagnose aus-

gegangen, die Brundin (1956: 172) gegeben hat. Brundin grenzt die Gattung im Sinne von Winnertz

ab. ScHLEE (1968) faßt die Gattung Corynoneurella Brundin (1956: 171) als ein Synonym von Coryno-

neura auf. Es wird hier verzichtet, Stellung zu dieser Entscheidung zu nehmen, weil die Metamorpho-

sestadien der in Frage kommenden Arten von Corynonerella nahezu unbekannt sind (Syn. ? Bauseia

Kieffer 1922). Es ist nur die volle Metamorphose von C. fittkaui Schlee bekannt, die eventuell zur

Gattung Corynoneurella gehören könnte. Diese Art zeigt Unterschiede gegenüber den nachstehend

behandelten Arten, deren Wertung jedoch derzeit noch nicht möglich ist.

Zu den morphologischen Merkmalen, denen bisher noch nicht genügend Aufmerksamkeit ge-

schenkt worden ist, gehört die Ausbildung des Clavus beim Flügel. Brundin (1956: 26) illustriert des-

sen Entwicklungstrend, wobei die Costa, Rl und R4-I-5 (vielleicht auch R2-I-3) zunehmend ver-

schmelzen. In den Diagnosen wird jedoch nicht erwähnt, daß R4-I-5 offenbar nur beim Weibchen von

Corynoneura vorhanden ist und beim Männchen mehr oder weniger reduziert zu sein scheint. Der

Grad der Verschmelzung der erwähnten Adern kann bei der Bestimmung hilfreich sein.

Puppe (vgl. Zavrel 1928, Lenz 1939).

Exuvie ohne Thorakalhorn, mit für die meisten Chironomiden charakteristischem Borstenbesatz.

An den Segmenten 3 bis 8, vier Lateralborsten. Auf Tergit 7 scheinen oft 5d-Borsten zu stehen; ihre

Zahl pflegt jedoch auf den vorderen Segmenten geringer zu sein. Zusätzhch zu den 3 Analborsten, wie
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sie charakteristisch für Ortholadiinen sind, kommt noch ein viertes (? plesiomorphes) medianes Paar

vor. Die Beborstung zeigt eine starke Tendenz zur Entwicklung von Schlauchborsten, die jedoch

nicht immer erkennbar sein muß. Die Chagrinierung der Segmente ist ziemlich einheitlich und besteht

aus kleinen Spitzchen, die sich auch auf die Analsegmente ausdehnen; Reihen von stärkeren interseg-

mentalen Dörnchen reichen auf die Analränder der Tergite und Sternite (2) 3 — 7. Ihre Ausbildung

scheint zwischen den Populationen zu variieren. Sie sind im Text berücksichtigt worden, weil sie

leicht zu erkennen sind und ihre taxonomische Bedeutung überprüft werden sollte. Dieser sonst so

charakteristische Dörnchenbesatz scheint z. B. bei C. minuta zu fehlen. Diese Art hat eine abwei-

chende, wohl stärker apomorphe Chagrinierung in Form von langen Spitzchen an den Abdominalseg-

menten. Lange und schmale Spitzchen kommen bei den nachstehend behandelten Arten sonst nur auf

den Sterniten 1 und/oder 2 vor.

Larve (vgl. Zavrel 1928, Lenz 1939 und Cranston & al. 1983).

Kopf länglich, glatt oder mit verschiedenartigen Oberflächenstrukturen. Antennen nahezu so lang

oder länger als der Kopf, 4gliedrig, 3. und 4. Glied verwachsen. Nach Lenz (1939: 17) hat Goetghe-

buer bei den Larvulae ein zweiteiliges Antennenbasalglied gesehen. Erstes Glied etwa so lang wie die

Summe der Endglieder; Unterschiede zwischen den Arten scheint es u. a. in der absoluten Länge und

im Längenverhältnis der einzelnen Glieder zu geben; 2. Glied etwas geknickt. Ringorgan etwa in der

Mitte des ersten Gliedes, zwei winzige Borsten in der distalen Hälfte; apikale Blattborste des ersten

Gliedes sehr kurz. S] einfach. Zahnleiste der Labialregion mit oder ohne kleinem, unpaaren Median-

zahn und 6 Lateralzähnen. Mandibeln neben dem Apikaizahn (bei den vorliegenden Larven) mit

4 Lateralzähnen, von denen der erste am größten ist; ssd klein, bei si können nach Zavrel (1928: 655)

Unterschiede zwischen den Arten existieren. Prämandibeln mit mehreren kleinen Zähnen, von denen

die am weitesten ventralen am breitesten sind. Maxillen Fig. 9: 7. Thorakalsegmente 2 und 3 verwach-

sen. Ansonsten zeigen die Larven den normalen Habitus der Chironomiden. Zwei Ventralborsten von

Segment 10 sind auffallend stark und oft verzweigt. Vier Analpapillen.

Dem vorliegenden Manuskript liegen teilweise Untersuchungsergebnisse zu Grunde, die schon vor mehr als

20 Jahren zusammengestellt worden sind. Ein erheblicher Teil der Präparationsarbeiten und Messungen an finni-

schen Thienemanniella- und Corynoneura-Arten ist seiner Zeit von Mag. phil. Elina Hirvenoja vorgenommen

worden.

Für eine befriedigende taxonomische Beurteilung der Corynoneura-Arten sind die Weibchen ebenso wichtig,

wie die Metamorphosestadien. Auf Grund unserer damaligen Erfahrungen können einige Auffassungen von

Schlee (1968) nicht akzeptiert werden. BedauerHcherweise waren wir seitdem nicht in der Lage, eine umfassende

Monographie der Gattung durchzuführen. Ein großes Hemnis war dabei die Schwierigkeit, die Taxonomie von

C. scutellata, der Typusart der Gattung Corynoneura zu klären. Dieses war im Herbst 1987 möglich.

Schlee (1968) beschreibt die Männchen, der ihm vorgelegenen Arten sehr gründlich. Nachstehend werden seine

Angaben noch ergänzt mit Meßwerten und Beschreibungen, die insbesondere an den selben Populationen von den

beiden Geschlechtern gemacht werden konnten. Die Zahlenangaben basieren zwar nur auf relativ wenigen Indivi-

duen, dürften aber einer allgemeinen Orientierung sehr dienlich sein, zumal z. B. der LR-Wert erfahrungsgemäß

höchstens um etwa 0,1 variiert. Die Beborstung (siehe Brundin 1956: 172) der behandelten Arten ist von uns auch

untersucht worden, aber weil die Unterschiede zwischen den Arten nicht überzeugend sind, wird auf sie nicht wei-

ter eingegangen. Es wird ebenfalls auf die BR-Werte verzichtet, die etwa 3,5 erreichen und keine erkennbaren Ar-

tenunterschiede erkennen lassen.

Aufgrund unserer neueren Erfahrungen ist die Chagrinierung der Exuvie besser an getrockneten als an in Euparal

eingebetteten Häuten zu sehen. Es lassen sich auch Unterschiede in der Gestalt der Dörnchen, wenigstens zwischen

den Artengruppen, erkennen. Sie sind jedoch nachstehend nicht genügend berücksichtigt worden. Leider stand

nicht ausreichend genug unpräpariertes Material zur Verfügung.

Die Corynoneura scutellata-Gruppe

Zu den auffälligsten morphologischen Veränderungen innerhalb der Gattung Corynoneura gehören die Trends

bei der Ausbildung des Sternapodems X und der Phallusarmatur. Die Richtung der Anagenese ist wahrscheinlich

216

©Zoologische Staatssammlung München;download: http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



so zu verstehen, wie sie bereits von SCHLEE (1968: 145) aufgezeigt wurde. Am Ende dieser Entwicklungsrichtung

steht nach ScHLEE (1968) C. celtica Edw. in seinem Sinne (diese Art ist jedoch C. brevipennis Goetgh.). ScHLEE

(1. c.) verwendet für die Begründung der stammesgeschichtlichen Beziehungen in erster Linie die Strukturen des

Sternapodem X und der Phallusarmatur. Andere Merkmale wurden von ihm als weniger aussagekräftig interpre-

tiert. Zu den letzteren gehört u. a. der Bau der Antennen, der von den älteren Autoren als wichtig betrachtet wurde
und, wie gezeigt werden kann, nicht zu vernachlässigen ist. Ein besonders wichtiges Merkmal bei der Beurteilung

der Weibchen sind die Antennen. Sie zeigen ähnliche Tendenzen in der Entwicklung der Beborstung wie die Männ-
chen. Der Stammbaum von ScHLEE (1 968 : 145) weist hier schwer zu deutende Diskrepanzen auf. Immer wieder be-

finden sich getrennt von einander Arten, in denen sowohl bei den Männchen als auch bei den "Weibchen Antennen

eine Apikairosette besitzen und daneben die Hintertibien gleichzeitig auch eine stark s-förmige Apikaiborste („A"

Fig. 2: Hypopygien von Corynoneura-Knen der scutellata-, edwardsi- und carnana-Gx\x-p^&.

2\7
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bei Fig. 112 von Schlee 1968) tragen. Natürlich sind solche gemeinsam auftretenden Strukturen als Parallelismen

denkbar, aber ebenso wahrscheinlich ist auch eine parallele Entwicklung des Hypopygiums in verschiedenen Li-

nien.

Eine befriedigende Diskussion dieser Problematik ist derzeit mit dem vorliegenden Material noch nicht mögHch.

Hennig und Brundin haben oft genug betont, daß die phylogenetische Systematik das Suchen der Schwesterarten

oder -gruppen ist. Es wird sich zeigen müssen, ob die hier zusammengestellte scutellata-Gruppe monophyletisch

ist. Sie besteht aus einander sehr ähnlichen Arten, die bisher nicht gut unterschieden werden konnten. Viele der ge-

meinsamen Merkmale scheinen Symplesiomorphien zu sein, z. B. der Bau der Antennen oder die Innenkontur des

Hypopygiums, vielleicht auch der „Doppelstylus".

Diagnose

Imagines bräunlich, grünlich getönt. Antennen des Männchens llgliedrig; Apikaiteil des letzten

Gliedes keulig verdickt, gegen das Ende zugespitzt, distal proximalwärts bis über die Verdickung mit

Sensilla chaeticae besetzt; im Proximalteil des letzten Antennengliedes viele normale Antennenbor-

sten. Antennen des Weibchens Zgliedrlg, entspricht im Bau dem der Weibchen der Familie, wobei

letztes Glied Sensillen nahezu auf der ganzen Länge bis zum Apex trägt. Auf dem Flügel erreichen die

Costa bzw. der Clavus beim $ etwa V3, beim ö" kaum die Hälfte der Flügellänge; beim 9 R4+ 5 mit

den vorderen Teilen des Clavus wenigstens bis zur Hälfte des Clavus verschmolzen, beim cT ist der

Clavus höchstens etwa zweimal länger als breit. Hypopygium des cf mit Styli, die eine mehr oder we-

niger lobusähnliche Crista dorsalis tragen; die proximalen Anhänge (?PV) reichen etwa bis zur Mitte

der Gonocoxite. Puppe mit langen Spitzchen auf 2. Sternit oder oft auch an den Lateralteilen vom
1. Sternit. Eindeutige Gruppenmerkmale fehlen jedoch im Puppenstadium. Larven mit einer Kopf-

kapsel, die mehr oder weniger deutliche Skulptur zeigt. Antenne länger als der Kopf. Zahnleiste der

Labialregion mit einem kleinen, unpaaren Medianzahn und 6 etwa gleichgroßen Lateralzähnen. Die

großen Ventralborsten von Segment 10 mit langen proximalen Nebenstacheln, die individuell zu vari-

ieren scheinen.

Corynoneura gratias Schlee (1968: 26-29, cT)

Typus-Material ist nicht vorhanden. Die Artbeschreibung bei Schlee ist jedoch eindeutig.

Imago, cf

AR 0,77—1,00, LR 0,52 — 0,60. Als Ergänzung zur Originalbeschreibung einige Werte (n = 3; Ma-

terial aus dem Fluß Puujoki, Ryttylä, Hausjärvi, Südfinnland, Juni/Juli 1964 gezüchtet). Palpenglie-

der: 18—22, 22 — 27, 27—31 und 45 — 54 /xm. Flügellänge etwa 1 mm; der Clavus etwa zweimal so lang

wie breit.

Beine in ^tm:
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Imago, $
Zusammen mit den obigen Männchen wurden viele Exemplare von C. edwardsi gezüchtet, aber ein

neugeschlüpftes Weibchen vi^ar verschieden und wegen des rundlichen dritten Palpangliedes, der

Beinmaßen und Merkmalen der Puppenexuvie konnte es als C. gratias bestimmt werden. Maße der

Palpen: 13, 17, 17 und 40 ^tm. Flügel geschrumpft, Clavus ähnelt C. scutellata.

Beine in /xm:
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C. gratias

Fig. 3: Flügel von Corynoneura-Anen der scutellata-, carnana- und edwardsi-Gru^^t.

Tl':^

©Zoologische Staatssammlung München;download: http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



C. gratias

Fig. 4: Antennen der Corynoneura-Knen der scutellata-, edwardsi- und carriana-Gruppe.

tennenglied, aber die charakteristische Apikaiborste (A) am Ende der Ti/P3 belegt eindeutig die Zuordnung, da die-

ses Merkmal bisher von keiner Art sonst aus Europa bekannt ist.

Corynoneura innupta Edwards (1919: 226, $)
Syntypen, 4 5 aus Letchworth, Hertfordshire, England; VI. 1918, F. W. Edwards leg. Ein Exemplar davon in Eu-

paral gebettet, hier als Lectotypus festgelegt.

Corynoneura longipennis Tokunaga (1936: 50, cf und $)
Das Typusmaterial (siehe TOKUNAGA 1936: 51) wurde i. J. 1964 untersucht und konnte nicht von den aus Finn-

land vorliegenden bisexuellen Exemplaren unterschieden werden. Das Material war damals nicht in Kyoto, wie in

der Originalbeschreibung erwähnt wird, sondern in dem entomologischen Laboratorium der Universität Kyushu,

Fukuoka, Japan. Es war jedoch nicht möglich, die Artidentität der parthenogenetischen und der bisexuellen Popu-

lationen zu beweisen. Geringe Unterschiede bei den Puppenexuvien und Imagines der vorliegenden Populationen

lassen sich nicht werten.

Allgemeine Bemerkungen
Die Maßangaben beziehen sich jeweils auf 5 cf und 5 $ von mehreren Lokalitäten in Riihimäki, Südfinnland, wo

diese Art auch, aus einem Tonstich stammend (T|), 1964 im Laboratorium gezüchtet werden konnte. Die Zuchten

ergaben sowohl Männchen als auch Weibchen. Es zeigte sich später, daß sich in den Aquarien viele Jahre hindurch

auch eine parthenogenetische Population hielt, die sich nicht von den bisexuellen Tieren unterscheiden ließ. Der ge-

naue Ursprung der parthenogenetischen Population konnte nicht geklärt werden. Das Schlüpfen der Imagines voll-

zog sich täglich.
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Nach Frauenfeld (1866: 974) sollten die Puppen von C. lemnae zu beiden Seiten des Anallobus nur 8 Borsten

und die Larven nur 2 Analpapillen haben. Falls diese Beobachtungen der Wirklichkeit entsprächen, wäre die obige

Synonymisierung mit der bisexuellen Population fraglich. Weil das Typusmaterial aber sowohl von C. scutellata als i

auch von C. lemnae aus Weibchen besteht, ist es jedoch wahrscheinlich, daß beide aus parthenogenetischen Popu-

lationen stammten. Edwards (1919: 226.227) schildert ein ähnliches Zuchtergebnis aus seinem Labor im Zusam-

menhang mit der Beschreibung von C. innupta (innupta - Jungfrau). Er bezweifelt allerdings, daß sich die Angabe

von Goetghebuer (siehe Lenz 1939: 17) über die Parthenogenese von C. celeripes, also auf C. scutellata, auf C. in-

nupta beziehen. Dies dürfte jedoch zutreffen, denn wie bereits erwähnt, hatte KlEFFER (1899) eindeutig eine Art der

C. 5C«fe//rfM-Gruppe als C. celeripes Winn. neubeschrieben und illustriert.

Imago, cT

AR 0,77-1,00. Palpenglieder: 17-24, 24-29, 31-36 und 50-62 )U.m. Flügellänge: 1,0-1,2 mm;
der Clavus 1,5 oder höchstens zweimal so lang wie breit.

Beine in /xm:
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Auf Segment 2 waren im obigen Material, die Borsten 1, und Ij oft eine Schlauchborste. Aus dem See Puruvesi lie-

gen Puppenexuvien, B. Lindeberg leg., vor, bei denen Ij-lj bzw. I1-I4 Schlauchborsten sind. Obgleich die Zugehö-

rigkeit der Exuvien nicht mit Zuchten belegt war, wird hier intraspezifische Variation vermutet. Die Puppe von

C. scutellata ähnelt sehr der von C. gratias. Wenn beide nebeneinander liegen, ist die Unterscheidung durch den
Habitus möglich, aber für eine Einzelbestimmung sind kaum andere Merkmale als die schwachen Unterschiede in

der lateralen Chagrinierung der mittleren Segmente und die Unterschiede am Analsegment zu verwenden. Die Ar-

ten sind jedoch bisher nie nebeneinander vorkommend angetroffen worden.

Larve

Material: Riihimäki.

Wenigstens auf dem Hinterteil der Kopfkapsel, allerdings nur mit starker Vergrößerung sichtbar,

mit netzartiger Skulptur; nur in einem Falle, bei dem größten Larvenkopf, war die Skulptur nahezu

ebenso deutlich vv^ie auf dem Kopf von C. arctica. Antenne etwa 340—450 fim lang, etwa 'A länger als

der etwa 300— 340 /u,m lange Kopf; Längenverhältnisse der Antennenglieder: 100:42:43:3;

100:49:53:3; 100:46:51:3.

Weitere Strukturen der Larve auf Fig. 10.

Verbreitung

In Finnland ist C. scutellata aus Brackwasser, Flüssen, Seen und Teichen von der Südküste bis Lappland bekannt

(bei TuiSKUNEN & Lindeberg 1986 sub C. longipennis).

C gratias

C. scutellata

xSS^oy^

C arctica

C. Ebbartrsi

C brunbini

C. carriana

50 um
I 1

Fig. 5: Palpen der Corynoneura-h.x\.tn der scutellata-, edwardsi- und carriana-Gruppe.
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Corynoneura arctica Kieffer (1923: 4, cf)

Lectotypus cf , designiert von D. R. Oliver, aus Novaja Semlja, F. 0kland leg. in den Sammlungen des Zoologi-

schen Museums der Universität Oslo.

Material: 3 0" und 2 $, aus dem Fluß Luiro, Sodankylä, Finnisch-Lappland, August 1960; 2 cf und 2 $ aus einem

Torfstich in Riihimäki, Südfinnland, Mai-Juni 1962, M. H. leg.; 1 cT, 1 9 > Felsentümpel bei Tvärminne an der Süd-

küste Finnlands, B. Lindeberg leg.

Imago, cf

AR 1,02 (0,87-1,09). Palpenglieder: 22-26, 29-34, 36-46 und 67-82 /um. Flügellänge

1,1 — 1,4 mm; der Clavus etwa zweimal so lang wie breit. Beine in yu.m:
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ist dies eine Eigenschaft, die auch bei anderen Arten mehr oder weniger deuthch ausgeprägt ist, aber vor allem bei

mit Fangtrichtern gesammelten und in Alkohol aufbewahrten Tieren nicht zu sehen ist.

Puppe

Material: Riihimäki, Südfinnland und Sompio-Gebiet in Sodankylä, Finnisch-Lappland, M. H. leg.;Tvärminne,

B. Lindeberg leg.

Exuvie 2,1—2,8 mm lang. Nahtrand schmal, schwach gerunzelt oder gekörnelt. Die erste deutliche

Perlenreihe an den Flügelscheiden kurz, dazu kommen weitere 2—4 mehr oder weniger deutliche Rei-

hen. Chagrinierung auf allen Segmenten ; auf den Sterniten 3— 5 kleine Spitzchen, spärlich, bis zum La-

teralrand des Segments. Intersegmentale Dörnchen an den Analrändern der Tergite und Sternite 3— 7

je mit mehr als 10 (10—18), bei britischen Exemplaren weniger; auf Tergit 2 bei Puppenhäuten aus

Finnland eine unregelmäßige Reihe mit wenigen Dornen. Lange Spitzchen auf Sternit 2. An den oral-

lateralen Ecken von Sternit 1 sind diese Spitzchen verhältnismäßig lang, in der Mitte des Sternits sehr

klein. Gonopodenscheiden des cf reichen bis zum Hinterrand des Analsegments oder sind etwas län-

ger. Scheiden der Cerci beim Weibchen reichen nicht zu den Sockeln des medianen Analborstenpaa-

res. Schwimmhaarsaum des Analtergits mit 40—50 Borsten.

Larve

Material: 1 aus Tvärminne, Finnland, B. Lindeberg leg; 2 Larven mit Puppenexuvien ohne Imagines, sub innupta

Edw. aus der Sammlung des British Museum, London, S. O. Howard leg., konnten nicht von dieser unterschieden

werden.

Kopfkapsel mit ziemHch starker netz- oder schuppenförmig angeordneter Skulptur. Antenne

495— 560 jxm lang, etwa l,5mal länger als der etwa 370 ^lm lange Kopf; Längenverhältnisse der An-

tennenglieder: 100:40:36?(fehlt) (Tvärminne); 100:41:41:2; 100:42:38:2 (England).

Die großen Ventralborsten von Segment 10 entweder mit wenigen oder vielen proximalen Neben-

stacheln (die britischen Tiere mit wenigen zarten proximalen Ästen; bei der Larve aus Finnland die an-

dere Borste mit vielen Ästen besetzt).

Verbreitung

In Finnland in Schmelzwasserlachen, Tümpeln, Flüssen und Seen von den Felsentümpeln an der Südküste bis

Lappland (bei Tuiskunen & LiNDEBERG 1986 sub C. scuteüata).

Die Corynoneura edwardsi-Gruppe

Die Begründung von Schwesternarten sollte nach Möglichkeit von apotypischen Arten ausgehen. Auf den ersten

Blick sehen die Arten der C. edwardsi- oder C. carriana-Gruppe ziemlich abgeleitet aus, aber bei näherer Betrach-

tung zeigen sich viele plesiomorphe Züge. Die Abgrenzung einer C. edwardsi-Gruppe mag unnötig erscheinen,

aber sie erleichtert in jedem Fall die artliche Zuordnung bei der Bestimmung.

Betrachtet man die Antennen oder die Strukturen des Hypopygiums beim Männchen, scheinen die Arten der

C. edwardsi-Gruppe das Ergebnis gewisser Reduktionstendenzen von der anagenetischen Stufe der C. scutellata-

Gruppe zu sein. Auch die Unterscheidung der Weibchen oder der Metamorphosestadien beider Gruppen vonein-

ander ist bisweilen sehr schwierig. Der Bau des Flügels, der der Puppe und der Larve in der C. edwardsi-Gruppe

zeigen im Vergleich zu allen Arten der C. scutellata-Gruppe jedoch relativ ursprünglichere Züge.

Die C. edwardsi-Gruppe wird hier als die unmittelbare Schwestergruppe zur C. scutellata-Gruppe verstanden.

Innerhalb der C. edwardsi-Gruppe, ist C. brundini als eine apomorphe Schwesternart von C. edwardsi aufzufas-

sen.

Diagnose

Die Imagines ähneln in vielen Merkmalen denen der C. scutellata-Gruppe. Antenne Ugliedrig,

letztes Antennenglied kurz. Palpen können länger sein. Beim Flügel des cf nehmen die starken Vor-

derrandadern wenigstens Vs, beim $ wenigstens die Hälfte der Flügellänge ein. R4-I-5 deutlich er-

kennbar bis zur Hälfte, beim $ bis 2/3 von der Länge des Clavus. Beim cT Clavus wenigstens zweimal
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C, cauuLana ^j^^

C scutellata

C. arctica

C, eöliiarbsi C. brunömi
20 J.im

Fig. 6: Apikaienden der Hintertibien der Corynoneura-Arten der scutellata-, edwardsi- und carriana-Gruppe.

so lang wie breit. Apikaiborste (die Borste „A" bei Schlee 1968, Fig. 111 — 112) der Hintertibien nur

schwach gekrümmt. Medianteil des Sternapodems X beim Hypopygium sehr reduziert; Gelenkzap-

fen des Penisapodem lateralwärts gerichtet. Penisapodem lang und stark bogenförmig. Proximaler

Anhang der Gonocoxite kurz und distal spitz; im mediodistalen Teil der Gonocoxite sehr schwach an-

gedeutet, ein breiter, flacher Lobus. Stylus einfach, aber mit mehr oder weniger leicht sichtbarer,

schmaler, dorsaler Crista besetzt. Puppe mit langen Spitzchen auf den beiden ersten Abdominalsterni-

ten. Von den Puppen und von den Larven liegen nicht eindeutige Gruppenmerkmale vor; Antenne der

Larve so lang oder wenig kürzer als die Kopfkapsel.

Corynoneura edwardsi Brundin (1949: 698, 831-833, cf)

Typusmaterial (Riksmuseum, Stockholm, Schweden).

Material: 5cf und 5 $ aus den Seen Sompiojärvi und Seitajärvi, nebst aus dem Fluß Luiro, Sodankylä, Finnisch-

Lappland, 1959-1960, M. H. leg.

Imago, cf

AR 0,68 — 0,87. Letztes Flagellomer so lang wie die 6— 8 vorhergehenden zusammen. Palpenglieder:

21-23,28-32, 38-50 und 55-71 ^im. Kopf und Thorax etwas, auch der Raum zwischen den Meso-

notalbinden verdunkelt. Flügellänge 1,1 — 1,3 mm ; Clavus etwa 2mal länger als breit. Beine in /u.m

:
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Abdomen etwas verdunkelt, anale Hälfte von Tergit 7 mit hellem Fleck. Hypopygium wie in Fig. 2.

Imago, 5
Farbe wie beim Männchen, aber der Raum zwischen den Mesonotalbinden heller. Das 6. Anten-

nenglied so lang wie die 2 — 2,5 vorhergehende zusammen. Palpenglieder: 17—21, 23—29, 38—44 und
57—67 ^tm. Flügellänge 1,2— 1,5 mm; Costa bzw. der Clavus endet etwa in der Mitte des Flügels;

R4+ 5 nur im apikalen Drittel mit dem Clavus verschmolzen; wenn mehr, ist die Trennung der Adern
jedenfalls deutlich. Beine in /am:

Fe

263-333

P2 377-^2

P^ 324-A30

Ti

325-^12

360-465

342-390

162-211

162-281

171-219

^-2

70- 92

88-114

88-114

44-53

48-61

35-48

22-35

26-35

22-31

Ta

31-39

35-39

31-44

LR

0.47-0.51

0.57-0.60

0.52-0.56

Spermatheken 80— 100 /am lang, oval, vor der Mündung zu einem Hals verschmälert und ge-

krümmt; dieser scheint bisweilen zu fehlen oder ist wegen der Lage in Präparaten nicht immer zu

sehen.

Puppe

Material: Züchtungen aus dem Fluß Puujoki, Ryttylä, Hausjärvi, Juni/Juli 1964 und aus dem Brackwasser bei

Tvärminne, 23.— 27.7. 1970, Südfinnland; Fangtrichtermaterialien aus dem See Sompiojärvi, Finnisch-Lappland,

M. H. leg.

Exuvie 2,2— 2,5 mm lang. Nahtrand schmal, schwach gerunzelt und gekörnelt. Auf den Flügel-

scheiden eine lange und etwa 3 schwächere Perlenreihen vorhanden. Alle Puppenexuvien, die aus

Finnland zusammen mit den Imagines von C. edwardsi angetroffen wurden, haben lang Spitzchen auf

den Sterniten 1 und 2, etwa wie „Corynoneura Pe 1 a" in der Arbeit von Langton (1984: 82— 83,

Fig. 25c). Nach Langton sollte C. edwardsi dagegen nvn aul Sternit 2 solche Chagrinierung haben.

Anzahl der intersegmentalen Dörnchen am Analrand der Tergite 2— 7 und Sternite 3— 7 etwa 10

(6—15). Beim cT enden die Gonopodenscheiden im Bereicli des \ linterrandes des Analsegments. Beim

$ reichen die Scheiden der Cerci nahezu an die Sockeln des medianen Analborstenpaares. Schwimm-
haarsaum mit 38— 48 (n = 8) Borsten.

50 pm

C. grattas

C. scutEllata C Ebluarbsi C brunbini

Fig. 7: Spermatheken der Corynoneura-hntn der scutellata-, edwardsi- und carriana-Gruppe.
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Larve

Material: Einzelzuchten aus Tvärminne, vgl. oben.

Kopfkapsel teilweise schwach, unregelmäßig gerunzelt, im Hinterteil ist eine schwache netzartige

Skulptur zu erkennen. Antenne 330—350 /xm, ebenso lang oder etwas kürzer als der 330—340 /u,m

lange Kopf; Längenverhältnisse der Antennenglieder (n = 2): 100:43:50:3; 100:42:42:2.

Labialregion mit einer Zahnleiste, bei der sich ein kleiner, unpaarer Medianzahn zwischen den ver-

wachsenen größeren Zähnen befindet und 5 freien, etwa gleich großen Lateralzähnen. Mandibel ne-

ben dem Apikaizahn mit 4 Lateralzähnen, von denen der apikale am größten ist. Prämandibeln mit

7—S Apikalzähnen, die breitesten und am meisten ventral liegenden sind apikal gerundet. Die großen

Ventralbi risten am 10. Abdominalsegment nahezu einfach, proximal nur mit undeutlichen, dünnen

Nebenstachein besetzt.

Verbreitung

C. edwardsi bevorzugt offensichtlich Flüsse und größere stehende Gewässer und lebt auch im Brackwasser. In

Finnland bis Lappland bekannt.

Corynoneura brundini spec. nov.

Holotypus, Cf, und Paratypen aus dem Kleinsee Posolampi (zur Zeit ein Teil des Stausees Lokka), Sodankylä,

Finnisch-Lappland, M. H. leg., in Coli. Zoologisches Museum der Universität Helsinki, Finnland. Ein Teil der 9 cf

und 4 9 wurde vermessen.

Die neue Art ähnelt C. edwardsi, aber läßt sich von dieser u. a. durch einen kleineren AR-Wert, kürzere Palpen

und die Beinmaße gut unterscheiden. Von den zahlreichen von Kieffer beschriebenen Arten mit llgliedrigen An-

tennen, besitzt C. tyrolensis (Kieffer 1925: 565) ein etwa ebenso niedriges AR. Darüber hinaus gibt es jedoch Ab-

weichungen im Bau der Antenne. Aus der Beschreibung von C. rjro/e«Si5 bei Albrecht( 1924: 196) sind die abwei-

chenden Merkmale (von Eucorynoneura) deutlich erkennbar.

Imago, cf

Das ganze Tier etwas, auch der Raum zwischen den Mesonotalbinden dunkel gefärbt. Letztes Fla-

gellomer mit vielen langen, normalen Antennenborsten, so lang wie die 3 — 3,5 vorhergehenden Glie-

der zusammen; AR 0,39-0,47. Palpenglieder: 24-26, 29-31, 29-34 und 34-43 /u,m. Flügellänge

1,0— 1,1 mm; Costa bzw. Clavus reichen in die Nähe der Mitte des Flügels, Clavus3 — 4malsolangwie
breit. Beine in /Ltm:

LR

0.38-0. AI

0.53-0.57

p 295-343 386-A36 190-218 67-76 29-38 24-29 38-38 0.49-0.54

Hypopygium etwa wie bei C. edwardsi, aber die Styli sind stärker gekrümmt.

Imago, $
Die Pigmentierung gleicht dem des Männchens, aber der Raum zwischen den Mesonotalbinden

bleibt hell. 6. Antennenglied etwa so lang wie die 2 vorhergehenden zusammen. Palpen: 17—24,

22-24, 24-32 und 34-38 fxm. Flügellänge 0,9-1,2 mm; Costa bzw. Clavus reichen etwa bis in die

Mitte des Flügels; Beim Clavus R4-I-5 proximal deutlich von den vorderen Adern getrennt, die distale

Hälfte vom Clavus ist geschlossen. Beine in )U,m:
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200 jum

l anh
\ /

m anb

Fig. 8: Analenden von Puppenexuvien der Corynoneura-Krten der edwardsi-, scutellata- und carriana-Gruppe.

1 Anb = laterale Analborsten und m Anb = mediane Analborsten des Analsegments.
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Fe Ti Ta, Ta„ Ta_ Ta, Ta^ LR12 3 H 5

P 229-276 276-32A 114-133 48-52 29-33 24-29 29-38 0.40-0.45

P 333-371 305-357 171-190 67-76 38-38 24-29 29-38 0.51-0.59

P 276-333 370-420 200-230 62-71 29-34 24-29 38-38 0.51-0.56

Spermatheken oval, etwa 70—100 /u,m lang.

Puppe

Material: i ine Puppenexuvie des Männchens liegt aus den Tümpeln, den sogenannten „Lompolos" in der Nähe

des Sees Kiipisjärvi, Enontekiö, Finnisch-Lappland, 15.7.1969, B. Lindeberg leg., vor. Die Exuvie zeigt eine ge-

wisse Ähnlichkeit mit der von C. edwardsi, läßt sich aber deutlich von dieser durch die Länge der Gonopodenschei-

den unterscheiden. Weil in derselben Probe neben den Imagines von C. hrundini auch solche von anderen Coryno-

neura-hnen vorhanden waren, ist die Zugehörigkeit nicht ganz gesichert. Aus der Typuslokalität hegt eine ähnh-

che Exuvie eines Weibchens vor, ihr fehlt das 9. Segment.

Exuvie etwa 1,3 mm lang. Nahtrand schmal, schwach spitzenartig gekörnelt und gerunzelt. Eine

lange und deutliche und 4 kürzere und schwächer werdende Perlenreihen an den Flügelscheiden. Ster-

nite 1 und 2 mit langen Spitzchen; am Medianteil von Sternit 1 scheinen die Anzahl und Länge der

Spitzchen jedoch deutlich geringer als bei C. edwardsi zu sein. Chagrinlerung der übrigen Abdomi-

nalsegmente etwa wie bei C. edwardsi; sehr kleine Chagrinierung wenigstens auf 3. Sternit, auch au-

ßerhalb der d-Borsten bis zum Lateralrand des Segments. Anzahl der intersegmentalen Dörnchen am
Hinterrand der Sternite und Tergite 3 — 7, etwa 10 (8 — 14), am 2. Tergit nur2 — 3. Gonopodenscheiden

überragen nicht die Sockeln des medianen Analborstenpaares. Schwimmhaarsaum vom 9. Segment

mit nahezu 40 Borsten.

Larve unbekannt.

Verbreitung

C. hrundini lebt in Seen und Teichen in ganz Finnland.

Die Corynoneura carriana-Gruppe

SCHLEE (1968: Fig. 204) sieht in C. carriana besonders aufgrund der Strukturen des Hypopygiums eine Schwe-

sterart von C. edwardsi. Ihre proximalen (?PV) Anhänge des Hypopygiums stellen jedoch nicht zwingend das Er-

gebnis derselben Entwicklungslinie dar. Vergleicht man die Flügel, so reicht bei C. carriana die Costa bzw. der Cla-

vus (plesiomorph) weiter distal als bei allen hier behandelten Arten. Ferner hat C. carriana nach ScHLEE (1968: 30)

die Borsten auf den Metatarsen gegenüber den anderen Corynoneura-Kvten in 6 (nicht in 5) Längsreihen wie bei

Thienemaniella angeordnet. Die (apomorphen) Antennen lassen sich von der Form ableiten, wie sie u. a. bei der

C. scutellata- oder C. edwardsi-Grup^e oder bei „Corynoneurella" ausgebildet ist. Wegen der plesiomorphen

Züge ist die C. carriana-Gruppe jedoch nicht von der C. edwardsi-Gruppe abzuleiten, noch weniger von der

C. scutellata-Gruppe. Diese beiden können als die Schwestergruppen der C. carriana-Gruppe verstanden werden.

C. gynocera ist leicht als eine apomorphe Schwesterart von C. carriana zu erkennen. Die carriana-Gruppe ent-

spricht der Gruppe C bei Edwards (1928: 369). Ob diese Gruppe als eigene Untergattung /"^racorywowewra Goet-

ghebuer (1939: 7) anerkannt werden kann, wird sich erst klären lassen, wenn die zugehörigen Metamorphose-

stadien besser bekannt sind.

Diagnose

Imago

:

Färbung ähnlich wie bei den Arten der vorhergehenden Artengruppen. Antenne beim cf höchstens

llgliedrig, 6gliedrig beim $. Länge der einzelnen Haare des Flagellums höchstens 100 /xm (bei den

anderen Artengruppen sind sie länger, bis etwa 200 /xm). Das letzte Glied bei beiden Geschlechtern
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apikal ohne Sensilla chaeticae, besonders beim cf spielkegelförmig. Im Proximalteil des letzten Glie-

des keine oder sehr wenige normale Antennenborsten. Costa bzw. Clavus reichen bis zur Flügelmitte

oder darüber hinaus; beim cT ist der Clavus wenigstens 4mal so lang wie breit. Beim Hypopygium
sind die proximalen Anhänge kurz, apikal nicht spitz. Stylus einfach. Medianteil des Sternapodems X
stark reduziert mit lateral gerichtetem Gelenkzapfen für das Penisapodem; letzteres lang und stark ge-

bogen.

Puppe nur schwer von der der C. scutellata-Gruppe zu unterscheiden. Lange Spitzchen kommen
auf 2. Sternit und sehr winzige auf 1. Sternit vor.

Larve unbekannt.

Corynoneura carriana Edwards (1924: 188-189, cf, ?)

Als eventuelle Synonyme von C. carriana geben Edwards (1929: 369) und Goetghebuer (1939: 7) folgende Ar-

ten an

:

C. acuticornis Kieffer (1912: 101-102, 5)
C. heterocera Kieffer (1915: 87, cf)

C. crassipes Kieffer (1925: 564, cf)

C. acuticornis könnte wegen der Fjügeladerung mit C. carriana artidentisch sein.

C. heterocera hat nach EDWARDS ( 1 924 : 1 89) ähnliche Antennen aber die Flügel sind verkürzt. Weil die Antennen

nach der Originalbeschreibung ohne Federbusch sind, hat GoETGHEBUER (1939: 7. 11) C. heterocera vermutlich

nicht synonymisiert. Goetghebuer faßt jedoch C. crassipes als ein Synonym auf. Die beiden letztgenannten Arten

sind v/egen des Baues der Antennen und der Palpen sehr wahrscheinlich Synonyme von C. carriana. Eine weitere

Art, die nach der Originalbeschreibung eine llgliedrige Antenne mit kurzem Haarbusch besitzt, ist C. marina

Kieffer(1923:43, cf, ?).

Alle vier hier aufgeführten Arten werden vorerst als nomina dubia betrachtet und nicht als Synonyme zu C. car-

riana gestellt, bis ihre genaue Zuordnung an Originalmaterial geprüft worden ist.

Typusmaterial von C. carriana befindet sich im British Museum, London. Es wurde verzichtet Originalmaterial

zu überprüfen, da die Zuordnung des finnischen Materials sicher erscheint.

Material : 3 cf und 2 5 aus dem Brackwasser bei Tvärminne, Brännskär, Juni/Juli 1 963, Elina Hirvenoja leg., 1 Ö"

ausTvärminne,Jovskär, 27. 7. 1971, B. Lindeberg leg. und 1 cf aus einem Torfstich, Riihimäki, 1.7. 1956, M. Hirve-

noja leg. Die Exemplare aus Riihimäki sind deutlich kleiner als die aus dem Brackwasser.

Imago, cf

Antenne llgliedrig; Apikaiglied etwa so lang wie die 3 — 4 vorhergehenden zusammen, bisweilen

mit einigen normalen Antennenborsten im Proximalteil; die längsten von den locker sitzenden Feder-

buschborsten etwa 100 ixm\ AR 0,37-0,45. Palpenglieder: 18-22, 22-24, 24-33 und 34-46 ixm.

Flügellänge 0,7—1,1 mm; Clavus etwa 4mal so lang wie breit. Beine in /um:

©Zoologische Staatssammlung München;download: http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Fe Ti Ta, Ta. Ta. Ta, Ta, LR

P 285-303 338-343 160-173 71-8A

Pp 365-405 351-378 191-196 80-80

P 347-365 329-356 178-187 89-90

'3 4
-"5

40-49 20-22 40-40 0.47-0.51

36-40 22-27 36-40 0.52-0.54

36-36 20-20 36-45 0.53-0.54

Spermatheken 80— 90 /xm lang; vor dem Ductus charakteristisch gekrümmt und etwas verjüngt.

Puppe

Material: Tvärminne

Exuvie 2,0—2,4 mm (n = 3) lang. Nahtrand oral schmal, schwach gekörnelt oder gerunzelt. Apex

der Fiügelscheiden mit 2— 3 kurzen Perlenreihen. Auf 1. Tergit bisweilen einige Dörnchen und auf

200 jjm

50um
(12)

50 Mnn
(2-11)

11

Fig. 9: Corynoneura scutellata Winn., Larve: 1 Kopf; 2 Skulptur des Kopfes; 3 Sinnesfeld des Labrums, Epipha-

rynx und Praemandibeln. 4 Augen; 5 Maxille; 6 Praementum; 7 Mandibel; 8 Klauen der Vorderfüße; 9 Zahnleiste

der Labialregion nebst ventralen Borsten von Postgena; 10 Praeanale Borstenträger (Procerci); 11 Ventralborsten

des 10. Abdominalsegments; 12 Antenne.

232

©Zoologische Staatssammlung München;download: http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



1 . Sternit an den oral-lateralen Ecken sehr kleine Spitzchen. Chagrinierung normal, nicht sehr breit,

beginnt auf 2. Segment. 2. Sternit mit langen Spitzchen. Intersegmentale Dörnchen dorsal und ventral

auf den Hinterrändern des 3.-7. Segments, einige bisweilen auf 2 . Tergit, meist etwa 10(6— 16). Go-

nopodenscheiden reichen etwa bis zum Hinterrand des Analsegments; beim cf enden die Scheiden der

Cerci deutlich vor den Sockeln der medianen Analborsten. Analer Schwimmhaarsaum mit etwa

32— 55 Borsten.

Larve unbekannt.

Verbreitung

C. carriana ist in Finnland bisher etwa bis zum 62°N Breitengrad angetroffen worden. Die Angaben von TuiSKU-

NEN & Lindeberg 1986: 366, über C. carriana in Lappland, beziehen sich auf C. hrundini spec. nov.

Corynoneura gynocera Tuiskunen (1983: cf, Puppe).

Typusmaterial Coli. Zoologisches Museum der Universität Helsinki, Finnland.

C, eöluacösL

.*"•
J yJ

C, sp.

(? carriana)

Fig. 10: Corynoneura spec, Larve: Antennen, Ventralborsten von Abdominalsegment 10, Apikalteile der

Praemandibeln nebst Skulpturen der Larvenköpfe von C. edwardsi Brundin, der vermuteten Larve von C. gratias

Schlee (mag die individuelle Variation von C. edwardsi repräsentieren!) und C. arctica Kieff. Ferner Teile (die An-

tenne abgebrochen) eines Larvenkopfes aus einem Brackwasserbiotop bei Tvärminne, wo u. a. C. carriana Edw.

angetroffen wurde.
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Imago, cT

Es ist nur das cT mit der eigentümlichen Zgliedrigen Antenne (Pedicellus mitgezählt) bekannt; AR
(nach Tuiskunen) 0,58 — 0,72. Ergänzungen zur Originalbeschreibung: Palpen (Holotypus): 20, 28, 36

und 45 fim. Die Flügel zeigen die ursprünglichste Gestalt der hier behandelten Arten; der Clavus

reicht deutlich über die Flügelmitte und ist etwa 6mal so lang wie die größte Breite.

Beine (Holotypus) in fim:
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Gelenkzapfen des Penisapodems im Sternapodem X ventral gerichtet. Vorletztes Palpen-

glied kaum länger als die ersten freien, kugeligen Glieder C. gratias Schlee

Gelenkzapfen des Penisapodems im Sternapodem X lateral gerichtet. Vorletztes Palpen-

glied nahezu zweimal länger als breit 8

An der distalen Hälfte der Gonocoxite ein sehr kleiner Lobus. Apikaiborste (A) der

Hintertibien steht senkrecht zur Längsachse von Ti, kurz S-förmig (Fig. 6)

C. scutellata Winn.

Gonocoxite ohne Lobus. Apikaiborste (A) nicht S-förmig, zwar etwas gekrümmt, aber

deutlich im spitzen Winkel zur Tibiallängsachse stehend C. arctica Kieff

.

Crista dorsalis nicht wie ein Lobus, sondern eine mehr oder weniger deutlich längere

Leiste. Die proximalen Anhänge (?PV) der Gonocoxite kurz, distal ziemlich spitz.

Apikalglied der Antennen höchstens so lang wie die 8 vorhergehenden Flagellomeren

zusammen Corynoneura edwardsi-Gru^pe 11

AR > 0.6; Apikalglied so lang wie die 6— 8 Flagellomeren zusammen. Das letzte Palpen-

ghed länger als die Summe der zwei ersten freien Gheder C. edwardsi Brund.

AR < 0.5; Apikalglied so lang wie die 3— 3.5 vorhergehenden zusammen. Das letzte

Palpenglied nicht länger als die beiden ersten freien Glieder zusammen

C. hrundini spec. nov.

(Das Weibchen von C. gynocera ist unbekannt).

Antenne apikal ohne Sensilla chaeticae. Das dritte Palpenglied kaum länger als die zwei

ersten kugeligen Glieder zusammen. Spermatheken proximal verschmälert, gekrümmt

(Fig. S. 4, 5, 7) C. carriana Edw.

Wenigstens die distale Hälfte des Apikaigliedes der Antennen mit Sensilla chaeticae . . 3

Apikaiborste (A) von Ti/P3 kurz S-förmig und etwa senkrecht zur Längsachse der Tibia

stehend C. scutellata Winn.

Apikaiborste (A) von Ti/P3 etwas gekrümmt, aber niemals senkrecht zur Längsachse der

Tibia stehend 5

LR/Pi < 0.45. Das letzte Palpenglied kürzer als die zwei vorhergehenden zusammen . . .

C. hrundini spec. nov.

LR/Pi > 0.45 7

Letztes Palpenglied etwa ebenso lang wie die beiden rundlichen vorhergehenden Glieder

zusammen (Fig. 5) LR/Pj etwa (?) 0.55; bei P3 das Verhältnis Ta2 : Ta3 2.2

C. gratias Schlee

Letztes Palpenglied etwas länger als die beiden vorhergehenden zusammen. Auf P3

Ta.rTaj > 2.3 9

LR/Pi etwa 0.55. Drittes freies Palpenglied weniger als zweimal so lang wie breit. Clavus

wenigstens auf der distalen Hälfte mit völlig verschmolzenen Adern. Spermatheken etwa

75— 80 /xm lang C. arctica Kieff.

LR/Pi ungefähr 0.50. Drittes freies Palpenglied etwa zweimal so lang wie breit. Clavus

wenigstens im distalen Drittel mit verschmolzenen Adern, im proximalen Teil ist R 4-1-5

deutlich von den vorderen Adern zu trennen. Spermatheken größer (80—100 ^tm)

C. edwardsi Brund.
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Puppe
Die weiblichen Puppen von C. gynocera und C. brundini sind unbekannt. Die Tabelle ist nur als ein Versuch an-

zusehen, da das vorliegende Material unzureichend ist.

1

8 (13

9 (10

10 (9

11 (12

12 (11

13 (8

Mehr oder weniger lange, farblose Spitzchen auf dem 1. und 2. Sternit, die meisten von

ihnen mehrmals länger als breit 2

Lange Spitzchen auf der ganzen Fläche der Sterniten 1 und 2. Gonopodenscheiden

reichen etwa bis zum Hinterrand des Analsegments. Scheiden der Cerci reichen etwa bis

zu den Sockeln der medianen Analborsten C. edwardsi Brund.

Spitzchen in der Mitte des 1. Sternits, wenn vorhanden, sehr klein, stets viel kleiner als

an den Lateralteilen 4

Gonopodenscheiden reichen bis an die Sockel der medianen Analborsten

? C. brundini spec. nov.

Gonopodenscheiden reichen bis zum Hinterrand des Analsegments oder darüber hinaus

C. arctica Kieff.

Segment 1 ohne dorsale und ventrale Chagrinlerung oder, wenn vorhanden, mit

winzigen Spitzchen oder Dörnchen, die höchstens 2mal so lang wie breit sind. Eine

sichere Bestimmung der Weibchen ist schwierig, oder nicht möglich 8

Winzige Dörnchen bis zum Lateralrand der Exuvie auf den Sterniten 3 — 5(6) 9

Gonopodenscheiden auffallend groß, überragen den Hinterrand des Analsegments sehr

deutlich. Antennenscheiden des cf ungewöhnlich kurz (etwa 200 /um). Auf Tergit 2 sehr

wenige Dörnchen. Flügelscheiden mit vielen deutlichen Perlenreihen

C. gynocera Tuisk.

Gonopodenscheiden kürzer. Antennenscheiden des cf 300— 500 /xm lang 11

Gonopodenscheiden mit parallelen Seiten, enden auf der Mitte zwischen dem Hinter-

rand des Analsegments und den Sockeln der medianen Analborsten. Flügelscheiden mit

wenigen Perlenreihen, bisweilen schwer zu erkennen. Am Hinterrand des 2. Segments

fehlen oft die großen Dörnchen. Antennenscheiden des cf etwa 400— 500 ^tm lang

C. scutellata Winn.

Gonopodenscheiden schwach konisch, reichen etwa bis zum Hinterrand des Anal-

segments. Am Hinterrand des 2. Segments oft große Dörnchen. Perlenreihen stets

deutlich erkennbar. Antennenscheiden des cf etwa 300— 400/;tm lang . . C. carriana Edw.

Chagrinierung verhältnismäßig spärlich, reicht lateral oft nicht über die Dorsalborsten

hinaus. Gonopodenscheiden reichen kaum bis zum Hinterrand des Analsegments

C. gratias Schlee

Larven
Die Tabelle ist nur als ein Versuch anzusehen, da das vorliegende Material zu unvollständig ist. Es sei daraufhin-

gewiesen, daß sich die Antenne vom ersten bis letzten Larvenstadium verlängert. Bei den Corynoneura-Anen

scheinen darüber hinaus auch Längenunterschiede zwischen den Arten gegeben zu sein. Die längsten Antennen be-

sitzt C. celeripes Winn. (sensu Edwards nee. Schlee), sie sind etwa 2,5mal so lang ist wie der Kopf.

1 (8) Zahnleiste der Labialregion mit einem sehr kleinen unpaarigen Medianzahn zwischen

den etwa gleichgroßen Lateralzähnen 2

2 (3) Antenne bis etwa 330—350 jU,m lang, höchstens so lang wie der Kopf. Kopf schwach

skulpturlert C. edwardsi Brundln.

3 (2) Antenne länger als der Kopf 4

4 (7) Antenne etwa V4 länger als der Kopf 5
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5 (6) Antenne etwa 370—390 ^im lang. Kopf schwach und unregelmäßig skulpturiert

C. gratias Schlee

6 (5) Antenne etwa 340—450 )U,m lang. Der Kopf meist schwach und netzartig skulpturiert . . .

C. scHtellata Winn.

7 (4) Antenne bis 495—560 fjum lang, etwa um halbe Kopflänge länger als der Kopf. Kopf deut-

lich netzartig skulpturiert C. arctica Kieff

.

8 (1) Der Medianzahn der Zahnleiste der Labialregion reduziert (Fig. 10)

Corynoneura spec. (? C. carriana Edw.)
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